
Wie sieht es in Deutschland nach dem Zweiten Weltkrieg aus?





Deutschland nach Kriegsende 1945.





Deutschland , ein Trümmerfeld:


Besonders Großstädte  in Schutt und Asche.


bei Häusern fehlt Dach, Fensterglas oder ganz zerstört.


Nürnberg 39% der Häuser, 50% der Wohnungen zerstört.


Materialmangel behindert Wiederaufbau.


Leute ohne Wohnung leben in Luftschutzbunkern oder Baracken.


Viele Vertriebene verschlimmern Situation.


In den Städten irren Kriegsheimkehrer, Kinder, Jugendliche umher





Der Hunger regiert:


Versorgung der Städte mit Lebensmittel funktioniert kaum noch: Hunger.


„Hamsterfahrten“ aufs Land: Tausch von Wertgegenständen gegen Lebensmittel. Eigentlich verboten, weil Staat Lebensmittel verteilen will.


1946/47 kältester Winter, Menschen stehlen Kohle, „fringsen“.


Schwarzmarkt blüht.


Amerikaner und Kanadier schicken Care-Pakete, daneben Schulspeisungen.


Tagesraten für Erwachsenen: 1000 Kalorien.





Schwarzmarkt:


Zuteilung von Lebensmittel über Lebensmittelkarten (1000 Kalorien).


Schwarzmarkt ist verbotener Markt, weil an staatlicher Verteilung vorbei.


Neue Währung: amerikanische Zigaretten, 1 Päckchen = Wochenlohn eines Arbeiters.


Total überhöhte Preise.





Frauen:


Trümmer mussten mit der Hand weggeräumt werden, denn es gibt kaum funktionierende Maschinen.


Frauen übernehmen diese Aufgaben vielfach, denn Männer noch gefangen = Trümmerfrauen.


3,90 Mark pro Tag, wichtiger ist Brotzuschlag.


Unfallgefahr


Daneben müssen die Frauen Kinder und Alte versorgen, 15 Stunden-Tag, Hamsterfahrten, Schwarzmarkt, teilweise Handgreiflichkeiten beim Überlebenskampf.


Als Männer zurückkommen, müssen die Frauen Arbeitsplätze räumen.











